John F. Kennedy

Die Kennedyfamilie

Die Kennedy sind eine Emigrantenfamilie aus Irland, die im 19. Jahrhundert nach Amerika gekommen sind. John’ s Vater Joseph P. Kennedy wurde durch Börsenspekulationen und illegalen Handel mit Alkohol Multimillionär. 
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Er sah John’ s älteren Bruder Joseph Junior als den zukünftigen Präsidenten der Vereinigten Staaten. Typisch für Joseph Senior war folgendes Zitat: “Wir wollen keine Verlierer. In dieser Familie wollen wir Gewinner.” 
Joseph Kennedy wurde 1937 als Botschafter für England berufen, allerdings kurze Zeit später entlassen, weil er sich gegen die Teilnahme am 2.Weltkrieg aussprach.

Mit Rose Fitzgerald, Tochter des früheren Bostoner Bürgermeisters bekam er neun Kinder.

Außer John waren auch seine Brüder Robert Francis und Edward Moore in der Politik tätig. Edward Moore wurde Senator in Massachusetts, Robert F. wurde später ein enger Mitarbeiter und Berater seines Bruders John. Er setzte sich vor allem gegen Rassendiskriminierung ein.

Als Präsidentenkandidat fiel auch er einem Attentat zum Opfer. 

Alle Brüder waren Demokraten.
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John F. Kennedy’ s Lebenslauf

Am 29. Mai 1917 wurde John als zweites Kind in Brookline (Massachusetts/USA) geboren.

1936 bis 1940 studierte er Poltische Wissenschaften an Harvard.

1941 trat er den Militärdienst bei der US Navy an und nahm aktiv am 2. Weltkrieg teil. Er übernahm das Kommando über ein Schnellboot, welches am 2. August 1943 von einem japanischen Zerstörer versenkt wurde. Er konnte die Besatzung trotz seiner schweren Verletzungen durch gefährliches Gewässer in Sicherheit bringen und wurde dafür von der Presse als Held gefeiert.
1945 tritt er aus der Navy aus und wendet sich der Politik zu, an Stelle seines älteren Bruders Joseph, welcher durch einen Flugzeugunfall ums Leben kam. 
Bereits 1946 gewann er seinen 1. Wahlkampf für einen Repräsentensitz in Boston und wurde zwei mal wieder gewählt. 1947 wurde bei ihm die Addison- Krankheit [image: image3.jpg]


festgestellt, seine Lebenserwartung schätzten die Ärzte auf 1 Jahr, doch die Medikamente ermöglichten es ihm fast ein normales Leben zu führen.
1952 führte er seine berufliche Karriere fort und wurde in den Senat gewählt.

1953 heiratet er Jaqueline Bouvier und gewann im gleichen Jahr die Wahlen in Massachusetts als Senator für diesen Staat. Seine Hauptinteressen lagen in der Außenpolitik und der Arbeitsgesetzgebung.
Durch die Veröffentlichung seines Buches „Profiles in Courage“ 1956, welches über 4 Millionen Mal verkauft wurde, wurde er noch berühmter. Er wurde als Senator wieder mit 73,6% (!!) der Stimmen wieder gewählt. Er wagte den nächsten Schritt und gab 1960 seine Kandidatur als Präsident bekannt, er gewann den harten Wahlkampf gegen den Republikaner Richard M. Nixon mit 0,1% Unterschied und legte als erster katholischer Präsident  am 20. Januar 1961 seinen Amtseid ab. Zu diesem Zeitpunkt war er 43 Jahre alt und damit der jüngste Präsident der jemals in den Vereinigten Staaten regierte.
J. F. K. – der 35. Präsident

Bei seinem Amtsantritt kündigte er das bislang umfangreichste Rüstungsprogramm in der Geschichte der Vereinigten Staaten an. 

Doch schon am 17. April musste Kennedy seine erste Niederlage erfahren: Die Invasion von beim CIA ausgebildeten Exilkubanern in der Schweinebucht auf Kuba scheitert auf Grund der starken Gegenwehr von den Truppen Fidel’ Castros und wird somit eines der größten amerikanischen militärischen sowie politischen Fiaskos in der Geschichte des Kalten Krieges.
Im Mai setzte Kennedy dem US-Raumfahrtprogramm das Ziel, innerhalb eines Jahrzehnts einen Menschen auf den Mond zu bringen, womit er versuchte bei dem Wettlauf mit der Sowjetunion um die Raumfahrt zu gewinnen.
Im August 1961 bahnte sich eine neue Krise an: Die Berliner Mauer wurde errichtet. Kennedy protestierte gegen die Teilung Berlins entscheidet sich aber gegen ein militärisches Eingreifen und zeigte den Berlinern mit seinem berühmten Satz „Ich bin ein Berliner“ seine Solidarität.

Er forcierte Militärtruppen in Vietnam, dies war der Beginn des Vietnamkriegs, welcher sich allerdings erst später entwickelte. Zwar wollte er die Truppen wieder abziehen, fiel aber vorher dem Attentat zum Opfer.
Im September 1961 schaffte Kennedy Behörden für Entwicklungshilfe und für Abrüstungsfragen, ein erster Schritt in die Beendigung des Kalten Krieges.
Doch 1962  kam es zu einer weiteren Krise mit der Sowjetunion, der Kubakrise: Nachdem die Sowjetunion 1962 Mittelstreckenraketen in Kuba aufgebaut hatten, reagierte Kennedy unverzüglich und forderte, die Raketen sofort wieder abzutransportieren. Durch sein Verhalten konnte er den 3. Weltkrieg, welcher mit atomaren Waffen ausgetragen worden wäre, verhindern. Darauf aufbauend folgte 1963 der größte außenpolitische Erfolg Kennedys. Am 5. August unterzeichnete er mit Staatschef Nikita Chruschtschow das Moskauer Atomstoppabkommen. Dieser Erfolg stellte einen weiteren großen Schritt zur Beendigung des Kalten Krieges dar.
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In seiner restlichen Amtszeit kümmerte er sich um die Innenpolitik und bevorzugte der Sowjetunion gegenüber eine Entspannungspolitik. In einer Fernsehansprache zum amerikanischen Volk beschäftigte er sich mit der Bürgerrechtsfrage. Er legte dem Kongress eine Vorlage des Bürgerrechtsgesetzes vor, das die Gleichstellung der farbigen Bevölkerung im öffentlichen Leben erzwingen sollte.
Seine Amtszeit endete in Dallas.

Er wollte erneut für das Amt des Präsidenten kandidieren und ging in Dallas auf Stimmenfang, da dort seine Beliebtheit unter anderem auch wegen der Entspannungspolitik abnahm.
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Im Zentrum von Dallas ereignete sich das Attentat am 22 November 1963 um 12.30 Uhr Ortszeit. Offiziell wurde John F. Kennedy von Lee Harvey Oswald, welcher 2 Tage später auch erschossen wurde, alleine getötet.
Allerdings ist bis heute nicht klar ob Oswald wirklich der Mörder war, so kursieren viele verschiedene Verschwörungstheorien. Z.B. soll das CIA für das Attentat verantwortlich sein: Kennedy wollte ein Ende des Kalten Krieges und Frieden mit der Sowjetunion. Außerdem lehnte er es ab, amerikanisches Militär nach Kuba zu schicken, um den Exil-Kubanern um Hilfe zu eilen. Hinzu kamen einige Memos, die Kennedy herausbrachte und somit die Macht der CIA stark einschränkte. Ein weiterer Punkt war die Entlassung mächtiger und wichtiger Personen aus der CIA, sowie der geplante Rückzug der USA aus dem Vietnam Krieg.
Wer aber wirklich Schuld war, wird wahrscheinlich für immer offen bleiben.
Steckbrief

[image: image6.jpg]


Name: John Fitzgerald Kennedy

Geburtsdatum: 29.5.1917

Geburtsort: Brookline (Massachussetts/USA)

Todestag: 22.11.1963 in Dallas (USA)

Vater: Joseph P. Kennedy (Bankpräsident und Mulitmillionär) 
Mutter: Rose Kennedy (geb. Fitzgerald)
Beruf: Präsident der USA

Kinder: Caroline Kennedy (1957), John F. Kennedy Jr. (1960), Patrick Bouvier (J.F. Kennedy starb nur zwei Tage nach seiner Geburt)
Politische Richtung: Demokrat

Besondere politische Ereignisse:

· Integrationsgesetzgebung für die Schwarzen
· Berlinkrise (1961)
· Schweinebuchtinvasion (1961)
· Außenhandelsgesetz (1961)
· Kubakrise (1962)
· Vertrag zwischen den USA, Großbritannien und der Sowjetunion über die Einstellung der Atomtests (1963)
· Entsendung von Spezialeinheiten nach Südostasien (Vorstufe des Vietnamkrieg)
Quellen: www.wissen.de; http://www.hage-homepage.de/; http://www.hdg.de/lemo/html/biografien/KennedyJohnF/;

 http://people.freenet.de/jfk-homepage/
Dror Heuser 10B (10. März 2004)
